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Einen Wundertäter fur einen wundervollen Menschen
Kın Bıld des } eilıgen Menas In Hıldesheim

Regıne Schulz

Juhus Aßfalg ist Im wahrsten Sinne des Worteé e1in wundervoller ensch und MIr als Lehrer
immer eın großes Vorbild DBECWESCHH. DIie Begeıisterung für sein Fach WAar und ist ansteckend,
se1ın großes Wiıssen beeindruckend und die Art seiner Vermittlung motivierend. Und all
dıesen posıtıven Eigenschaften ist anderen gegenüber nıe uüberhe  TCH: sondern immer
offen, verständnısvoll und freundlıch. Und tellte siıch mMI1r dıe rage, Was ann ich ıhm
seinem Geburtstag überreichen, iıhm meıne Ehrerbietung un! Freundschaft bezeugen.
Ich NUN, daß ıhm meıne Wahl gefällt, enn handelt sıch das Bıld eines anderen
wundervollen Menschen, der aus dem Kulturkreis stammt, dem WIT el verpflichtet sınd
aus dem christliıchen Agypten.
1993 konnte das Pelızaeus-Museum in Hıldesheim iıne geschnitzte Eınlage erwerben, die den
heiligen Menas mıt seinen Kamelen ze1g (Abb 1) Die technıschen aten des Stückes tellen
sıch folgendermaßen dar:

Objekt: Eınlage, dıe das Bıld des eılıgen Menas mıt seiınen Kamelen ze1g
andor! Hıldesheim, Pelızaeus-Museum NV 6353
ater1a. Knochen
Maße
erkun unbekannt.
Technık Geschnitzt; Rückseıite undekoriert, Vorderseıte ın Rıtztechn1i aQus-

geführt, ugen des eılıgen und des erhaltenen Kamels gebohrt,
ursprünglıch ohl ZU eıl bemalt

Datıerung: 5./6 Chr.
Erhaltungszustand: Die 1gur des eılıgen und das rechte ame. sınd vollständig SI!  en,

der Kopf des Iınken Kamels ıst weggebrochen.
Die Darstellung ze1g! eın enas-Motiv, das sıch uch auf Stelen (Abb 6)', Pılgerflaschen

den 508 Menas-Ampullen (Abb 10) der Krugverschlüssen” du> Abu Mena findet,

Abb Marmorrelief Aaus dem Thekla-Kloster 1n Dechäöele, ] ohl Nachbildung des Ku  es
1ın der Krypta des Menasheiligtums 1n Abu Mena; Alexandrıa, Griechisch-Römisches Museum; vgl

essel, Koptische Kunst, Recklinghausen 1963, 18, Abb.
Abb. Marmorreliet unbekannter erkunft, 5./6. Wıen, Kunsthistorisches Museum, Agyptisch-
UOrientalische ammlung, NV. essel, Koptische unst, Reckl?nghausen 1963, 18,
Abb
Abb. Holzrelief VO)] einem Türsturz der Südkirche 1n Bawit, Parıs, Louvre, vgl M.-

Rutschowscaya, atalogue des O1S de l'’Egypte copte, Musee du Louvre, Parıs, 1986, 151 No. 53
Abb. Elfenbeinrelief auf dem Markusthron, Maıiland, 1: J. ach einem ägyptischen Vorbild aus
dem 5./6. Jh.; Mailand, Archäologisches Museum;); vgl ellon1, (B avorı di Mena fra cammelli,
1n Kıvısta dı Archeologia ( rıstiana 28, Rom 1952,
Abb Elfenbein-Pyxis aus San a0Olo0o fuori le ILLUTAa 1n Rom, S ach einem agyptischen Vorbild;
London, Britisches Museum, Department of edieva anı Later Antıiquıities, Inv.Nr. /9, 12-20, p
vgl auch Agypten chätze AUS dem Wüstensand Kunst und Kultur der T1isten Nıil
(Sonderausstellungskatalog, Hamm 1996, 200f£. Nr. 201
Abb. Menas-Ampulle aus Jlon, Jh.; Kairo, Koptisches Museum, DV 6718
Abb. Menas-Ampulle aus Ton, 677 ]} Berlin, MB-P. M5SB, v.Nr. 1175
Abb. Menas-Ampulle Aaus Jon, 677 I / Paris, Louvre, 1374
Abb. 10 enas-Ampulle aus Ton, 6./7. Jh., Fundort: Abu Mena; vgl Kaufmann, Die Menasstadt,

L Leipz1ig 1910, Ar 92,3.
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und das dıie Fıgur des Heılıgen mıt Zzwel Kamelen kombiniert. Menas sSte aunirec In Oran-
CNpPOSE nıt erhobenen Armen und ach ben geöffneten Händen; dıe Beıine zeigen ıne
geöffnete Haltung miı1t ach außen welisenden en Das Ovale Gesicht 1st VO  b einem runden
Nımbus umschlossen und der Örper mıt einer gegürteten Tunıca SOWIE einer Chlamys bekleıdet
Die stilıstische Gestaltung wırd Von eıner Reduktion auf das Wesentliche estimm: SO OM1-
nıeren 1m Gesicht dıe übergroßen, runden ugen gegenüber den exirem schmalen Brauenbögen,
der kaum prononclerte Nase und dem sehr kleinen, geraden Mund Jle Detaiıls sınd star‘
stilısiert dıe Brauenbögen als geritzte, durchgehende Wellenlinie, dıe Augenhöhlen und dıe
upıllen als runde Bohrungen, dıe Nase als aum hervortretendes, länglıches Dreieck und der
Mund als gerade, kurze Rıtzlinıe mıt leicht vortretendem uls als Unterlıppe. Dıiıe Aus dem
(Gewand hervortretenden, schlanken Gliedmaßen sınd kaum detaıillıert, 11UT cdıe Daumen VoO  —_
den übrıgen Fingern
Die FKalten der Tunica, der und der untere aum wurden als gleichmäßiges horiızontales
der vertikales Rıtzlınıenmuster ausgeführt. uch dıe Falten des Mantels sınd hnlıch gestaltet,
DasSsch sıch allerdiıngs ın der Linıenführung der außeren Gestalt des Kleidungsstücks
Ungewöhnlıc Ist eın lang herabfallender Zıpfel, der ZUM Teıl auf dem en ruht. Abweıichend
ON den gängigen Menas-Bildern des Jhs In Agypten, eiınde sıch der Verschluß des
antels nıcht ach ntıker Manıer seıitlıch auf der chulter. sondern in der Miıtte des Oberkörpers
Vr der TUS Auf dıe be]l Menas Nns häufig abgebildeten Soldatenstiefe]l und dıe krause
Kurzhaarfrısur wurde be1ı dieser Darstellung verzichtet.
Die Haltung der beıden Kamele dıfferlert, das hınter der lınken eıte der 1gur hervorschauende
Tıier ıst eindeutig tehend dargestellt, das auf der anderen Seıte dagegen 1egend e1
Kamele blicken AUS dem Bıldgeschehen heraus und amı fort VON der Person der eılıgen.
Während die Körperhaltung der Menasfigur un: dıe stilıstische Ausführung durchaus den
gängıgen künstlerischen Normen des Jhs entsprechen, ze1g dıie KOomposıtıon ine
el ungewöhnlıcher E1genheıten. Sıe wırd estimm VO  — einem Spannungsverhältnis dus

Streng symmetrıschen und asymmetrıschen Bezügen Besonders dıe 1gur des Menas ist
symmetrıschen ormen unterwortfen. Gesichtsaufbau, Arm- und Beinhaltung, Gewandgestal-
(ung und der el Schultern gleichmäßıig bedeckende antel demonstrieren 1e6S eutil1ic
Nur das lang herabhängende Manteltuch besıiıtzt keinen bıldlıchen egenpo innerhalb der
Menasfigur. OM1 leıitet den beiden In einem vordergründıg asymmetrıschen Verhältnis
zueinander stehenden Tıieren ber.
DIie Komposition VO  S Menas und dem stehendem ame weiılst ber wıederum Parallelen auf,

der als des Tieres mıt dem Iınken Unterarm, dıe Vorderbeine mıt dem Unterkörper des
Mannes. Der hıntere eıl dieses Kamels ist Nn1IC dargestellt, da VOonN der 1gur des eılıgen
verdec. wırd.
Das lıegende ame wırd WAar uch partıe. verdec. jedoch sehen eıle des Körpers rechts
und lınks SOWIEe zwıschen den Beinen hervor. Der hemals weiıt vorgestreckte, nıcht mehr
erhaltene Kopf weiıt aus dem Bıldgeschehen heraus. Als verkürztes Gegengewic 1st
ohl der Mantelzıpfel aufzufassen. uch WEeNnNn dıe beıden Kamele unterschıedliche Körper-
haltungen zeigen und dadurch In einem asymmetrıschen Verhältnis einanderstehen, ist der
jeweıls vorgestreckte ange als paralle aufzufassen und dıe Ööpfe beıder Tiere bıldeten

dıe Endpole eines Dreiecks. Und somıiıt stellt sıch die rage, ob diese Eınlage als
Einzelstück mıt symmetrıischen und asymmetrisch verschobenen Bıldelementen aufzufassen
Ist, der ob SIE einer anderen Eınlage gehörte, dıe einen egenpo!l SC Für dıie Eınbindung
iın ıne größere Konzeption mıt verschıedenen Eınlagen spricht auch, daß sıch dıie beiden
Kamele ach außen hın Oorjiıentieren und somıt eiınen ezug ZU nächsten OL1LV herstellen
könnten. Denn sowohl dıe unterschiedliche Haltung, als uch die angesprochene Orijentierung
finden keıine Parallelen ın den Motiven des Menas mıt Kamelen auf den Reliefs des
% auf den Menas-Ampullen der den Krugverschlüssen.
Somıt ann das pektrum des enas-  OLVS mıt selinen Kamelen nıcht 1U ıne V arıante

Vgl Kaufmann, Die Menasstadt, i Leipzig 1910, r 101; vgl uch Agypten
Schätze aus dem Wüstensand Kunst un Kultur der Trıisten Nil (Sonderausstellungskatalog
Hamm Wiıesbaden 1996, 182f. Nr. 173 W LO
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erweitert werden, sondern muß siıch uch dıie rage ach dem erweıterten Aussagewert
tellen
Die bısherigen Belege zeigen olgende Varıanten:

Menas mıt lıegenden Kamelen; Standardmotiv auf Menas-Ampullen und Krugver-
schlüssen. Kechts und lınks neben der 1gur des Menas 1N UÜrantenpose Je e1in lıegendes
ame mıiıt auf dem en ruhenden, ausgestrecktem KopfTf, der dem eılıgen zugewandt
ist. egen der runden Gesamtgestalt des Bıldfeldes auf mpullen un Verschlüssen,
sınd dıe KöÖrper der TIiere me1ist entlang der Rundung emporgebogen. (Abb 10)
Menas mıt hockenden Kamelen:; auf SteinreliefSs, Oolz der Elfenbeinschnitzereien

D Rechts und 1n neben den Beinen des Menas OC Je eın amel, das seinen hoch
erhobenen Kopf dem Heılıgen zugewandt hat (Abb
Varıante VO  > Z wobel eines der Kamele den Kopf vorstreckt, uUum den Fuß des
eılıgen berühren.
Menas In seinem Heılıgtum miıt Kamelen, die inner- der außerhalb der Archiıtektur
mıt erhobenen Köpfen autf dem en hocken (vgl Abb 6a)

All diese otiıve sınd In sıch geschlossen und selbst auf der YyXI1S (Abb 6a C) AUS Kom
stehen dıie Abschnitte Tod und Verehrung des Märtyrers hne direkte Verbindung nebeneıiman-
der
Das Cuc OLV äßt ıne solche Verbindung jedoch vermuten, daß V OIl einem Motıvpaar
der einem -ensemble dU>S  Cn werden muß Zu erwägen wären welıtere Szenen AUs dem
en des ärtyrers (vgl Abb 6a der ıne andere Darstellung, W1Ie 7 B der eılıgen
Ihekla, dıie in Abu Mena autf Pilgerflaschen“ erscheiınt.

Vgl Kaufmann, Die heilige der Wüste, Kempten 1924, Abb 62

128



r

i
- W TE

T  f

Abb. Einlage mıt enas-Motiv, Vs
Hildesheim, Pellzaeus-Museum 6353

E 67

Abb. Einlage mıit enas-Motiv, Hs
Hiıldesheim, Pelızaeus-Museum 6353
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ADD. Marmorrelliet mıt enas-Motiv AbbD. Marmorrellei mıf enas-Motiv
Alexandrıa, Griechisch-Römisches Museum Wien, Kunsthistorisches UuUSeEUM,

Antikensammlung, 144
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n An  N mdABD JTe!ıl eines nölzernen JTürsturzes
muıt Menas-Motiv AUS Bawıt

Parıis, LOUVre,
-

AbbD3 E fenbeinrelief
des Markusthrons

Malland, Archäologisches uUseum
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ADD. EltenbeinpyxIis mıt Szenen AUS der enas-
(egende; Verehrung des Menas In seinem Heiliıgtum

London, Britisches Museum, Department OT edieva|l
and alter Antiquities, /9, 12-20,1

Abb. EHenbeinpyxIis mıt Szenen Aus der Menas-
legende; das Todesurte!ll über Menas
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Abb. 6C Elfenbeinpyxis mit Szenen aus der Menas-
jegende; die Enthauptung des Menas
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ADbb. Menas-Ampulle ADD. Menas-Ampulle
alro, Koptisches USEeUM, 6728 Berlın, B-P 17175
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AbbD. Menas-Ampulle Abb. 10 Menas-Ampulle
Paris., LOUVrTe, AF 1374 nach Kaufmann, Menasstadt, 92,.3
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